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Ein Attentat anf unſern Kaiſer
Gegen unſern Kaiſer iſt geſtern Mittag in Breslau, wo

er kurz vorher aus Trachenberg eingetroffen war, ein Atten
tat verſucht worden, das glücklicherweiſe ohne jeden Erfolg ge
blieben iſt. Eine anſcheinend geiſtesgeſtörte Frau hat, wir wir
ſchon geſtern mitgetheilt haben, die That verübt. Die Einzelheiten
des Vorfalles, durch welche alle im erſten Augenblick gehegten
Befürchtungen für die Perſon des Monarchen zur Freude des
ganzen Volkes hinfällig werden, werden durch folgende Tele-
zramme, von denen wir das erſte bereits geſtern Nachmittag
unſeren Leſern bekannt geben konnten, übermittelt:

Breslau, 16. November. Der kaiſerliche Sonder-
zug traf um 12/, Uhr auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein, wo
elbſt der Polizeipräſident und der Präſident der Eiſenbahndirektion
zugegen waren. Der Kaiſer, der Küraſſieruniform trug, entſtieg
dem Sglonwagen ihm folgten der Erbprinz und die Erb
rinzeſſin von Sachſen-Meiningen. Nach herzlicher Ver
abſchiedung von der Erbprinzeſſin fuhr der Kaiſer mit dem Erbprinzen
von Sachſen Meiningen in offenem Wagen nach der Küraſſier-
kaſerne in Kleinburg. Auf der Fahrt ereignete ſich an der Ecke der
Garten und Teichſtraße ein Zwiſchenfall. Eine anſcheinend
geiſtesgeſtörte Frau aus dem Publikum warf mit einem kurzen
Handbeil in der Richtung des Wagens des Kaiſers. Das
Beil fiel hinter dem Wagen zur Erde, ohne daß irgend Jemand
Schaden genommen hätte. Die Frau wurde feſtgenommen.

Breslau, 16. Nov. Die verhaftete Frauensperſon heißt
Selma Schnapka. Sie ſtand in der vorderſten Reihe des
Publikums auf der Seite, auf welcher der Erbprinz von Meiningen
im Wagen ſaß. Als der Wagen vorüberfuhr, ſchleuderte ſie das
kurze Beil nach dem Wagen. Das Beil prallte vom Wagen
ad und fiel unmittelbar dahinter nieder. Die Menge ſtürzte ſich
zuf die Frau, die ſofort von Schutzleuten feſtgenommen wurde.

Nach dem „L.-A.“ ſprach die Frau, welche geſtern Mittag den
Altentatsverſuch auf den Kaiſer gemacht hat, auf dem Wege nach
dem Polizeirevier fortwährend von Leuten, die ſie aufgehetzt
hätten. „Er hat mich ja geheißen,“ rief ſie. Sie wurde nach kurzem
Verhör auf dem Revier dem Polizeipräſidium zugeführt.

Breslau, 16. November. Die Angaben hiefiger Extrablätter,
daß die während der Wagenfahrt des Kaiſers verhaftete Frau eine

Jtalienerin oder daß ſie ein als Frau verkleideter Mann
ſei, ſind unwahr. Die Frau iſt eine hieſige Händlerin
Namens Schnapk a. Die vorläufigen amtlichen Ermittelungen haben

ergeben, daß ſie offenbar geiſtesgeſtört iſt.
Bres!au, 16. Nov. Auch die im Anſchluß an die Verhaftung

der Schnapka erfolgte Vernehmung der Verhafteten durch den
Staatsanwalt hat es außer jeden Zweifel geſtellt, daß
eine politiſche Bedeutung irgend welcher Art dem
Vorfall nicht beizumeſſen iſt, und daß man es vielmehr
lediglich mit der That einer Geiſteskranken zu thun hat.

Breslau, 16. November. Um 3 Uhr verließ der Kaiſer
mit dem Erbprinzen von Sachſen-Meiningen die
Küraſſterkaſerne und fuhr, eskortirt von einer Schwadron des Leib
küraſſierregiments, die zur Hälfte vor und hinter dem Wagen ritt,
nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhof zurück. Die Truppen der
Garniſon bildeten auf dem Wege Spalier. Eine dicht gedrängteMenſchenmenge ärechle den Kaiſer auf dem ganzen Wege begeiſterte

Huldigungen dar. Auf dem Bahnhofe war die Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen erſchienen, von der ſich der Kaiſer
in herzlichſter Weiſe verabſchiedete. Die Abfahrt nach Groß-Strehlitz
erfolgte um 3 Uhr 47 Minuten.

Breslau, 16. November. Der Kaiſer kraf um 6 Uhr
Abends in Jagduniform auf dem Bahnhof Groß-Strehlitz
ein, wo er von dem Grafen v. TſchirſchkyeRenard, dem
Landrath v. Alten, dem Bürgermeiſter, ſowie einigen Herren der
Jagdgeſellſchaft empfangen wurde. Die Herren beſtiegen die bereit
ſtehenden Wagen und fuhren durch die Spalier biidenden Vereine,
die den Weg mit Magnefiumfackeln beleuchteten, nach dem Schloſſe.
Abends fand Tafel ſtatt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. November.

Südweſtafrika. Zu der von uns von vornherein als un
wahrſcheinlich bezeichneten Berliner Nachricht des Londoner Blattes

„Daily Expreß“, Holland habe ſich bereit erklärt, Deutſchland
einen Theil Südweſtafrikas im Namen Krügers für die heimathlos
gewordenen Buren abzukaufen, wird uns aus Berlin von gut
unterrichteter Seite geſchrieben Deutſchland denkt nicht daran, auch
nur das kleinſte Stück unſerer Kolonie in Südweſtafrika aufzugeben.
Dem Umſtande, daß die engliſche Enclave Walfiſchbai
darin liegt, wird in den hieſigen maßgebenden Kreiſen abſolut keine
Bedeutung beigemeſſen. Uns genirt dieſer engliſche Beſitz nicht
im Geringſten, da wir Swakopmund ausgebaut haben und
dadurch für die immer mehr verſandende Walfiſchbai reichlich
entſchädigt ſind. Für die Engländer aber iſt die Walfiſchbai
ohne Hinterland werthlos, und es iſt klar, daß wir dieſes
umſo feſter halten, je mehr man von britiſcher Seite Werth darauf
(egt. Daß wir keineswegs gewillt ſind, DeutſchSüdweſtafrika auf
zugeben, geht auch aus dem deutſch-engliſchen geheimen
Vertrage hervor, der eine Abrundung unſerer Kolonie
in Ausſicht nimmt und den wir anderenfalls nicht geſchloſſen haben
würden. Alle Zukunfts-Möglichkeiten werden von der Reichsregierung

e ſein. Aus der

im Auge behalten. Die Entwickelung kann allerdings nur langſam
vor ſich gehen.

Die Nachricht von einer ernſteren Erkrankung des
Kaiſers von Ruſzland ruft, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ offiziös, in den weiteſten Kreiſen Deutſchlands die herzliche
Theilnahme hervor die den in unſerem Vaterlande für den
edlen Monarchen gehegten Sympathieen entſpricht. Glücklicher
weiſe berechtigen die bisherigen über den Verlauf
der Krankheit zu der Hoffnung daß unſere warmen Wünſche
für eine baldige Geneſung des befreundeten Herrſchers in Er
füllung gehen werden.

Der Kaiſer und die Berliner Kriminalpolizei.
Der Polizeiminiſter Frhr. v. Rheinbaben hat ſich bekanntlich
bei der Reiſe des Kaiſers nach Trachenberg im weiteren Gefolge
des Monarchen befunden. Wie die „N. B. Ztg.“ hört, war
dies auf beſonderen Wunſch des Kaiſers geſchehen, da der
Miniſter dem Monarchen einen Vortrag über den Stand
der Dinge bezüglich der Enthüllungen im Sternberg-
Prozeß und der dadurch angegriffenen Polizeibeamten
halten ſollte. Bei der weiteren Reorganiſirung der
Berliner Kriminalpolizei werde der Kaiſer ein gewichtiges
Wort mitſprechen.

Perſonaluachrichten. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
folgende Ordensverleihungen: Dem Fürſten Karl von Urach,
Grafen von Württemberg, zu Stuttgart iſt der Rothe Adler Orden
erſter Klaſſe, dem Oberhofjägermeiſter z. D. von Trützſchler

ein zu Heerda bei Ohrdruff der Kronen Orden erſter
laſſe, dem württembergiſchen Generalmafor z. D. von Pfiſter

zu Stuttgart und dem Geh. Kommerzienrath von Pflaum eben-
daſelbſt der Kronen-Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. Der
Generalinſpekteur der Marine und Chef der Marineſtation der Oſtſee,
von Koeſter, iſt zum Flottenchef für die nächſtjährigen Herbſt-
übungen der Flotte ernannt.

Jn der am 13. November abgehaltenen Sitzung des Bundes
raths gedachte der Vorſitzende, Staatsſekretär des Jnnern, Staats
miniſter Graf von Poſadowsky-Wehner, vor Eintritt in die Tages
ordnung der verdienſtvollen Theilnahme, welche der bisherige König
lich württembergiſche Bevollmächtigte Staatsminiſter Dr. Freiherr
von Mittnacht an den Aufgaben und Arbeiten des Bundesraths
genommen hat.

Die Thatſache, daß die diesjährige Eröffnung des
Reichstages nicht im Weißen Saale, ſondern im Ritter
ſagle des königlichen Schloſſes erfolgt iſt, wird von einzelnen
Blättern als Zeichen geringer Rückſichtnahme auf den Reichs
tag, von anderen als Maßnahme zur perſönlichen S
e e en aufgefaßt. Hierzu ſchreibt die „Norddeutſche
Allg. Ztg.“

Es ſollte doch kaum des Hinweiſes bedürfen, daß der Reichstag
in ſeiner Würdigung nicht dadurch berührt wird, in welchen Räumen
des Schloſſes die Thronrede verleſen wird, namentlich, wenn die Er
öffnung der Seſſion durch den Herrſcher perſönlich erfolgt, deſſen
Sicherheit, wenn er zu den gewählſten Vertretern des deutſchen Volkes
ſpricht, in keinem Falle als gefährdet erſcheinen kann. Der Grund
der Wahl eines anderen Raumes als des Weißen Saales
waren einfach bauliche Veränderungen des legzteren,
die ſeine Benutzung gegenwärtig ausſchließen. Uebrigens
iſt der Reichstag aus den gleichen Gründen in den Jahren 1892
und 1894 im Ritterfaale eröffnet worden, in dem auch mehrfach die
Eröffnung des Landtages ſtattgefunden hat. Es wäre zu
wünſchen, daß die Preſſe nicht durch kleinliche
Hervorhebung und Verwerthung von politiſch be
deutungsloſen Einzelheiten die Erörterung dervielen zur öffentlichen Verhandlung ſtehenden
ſchwer wiegenden Fragen unnöthig verſchärfte.

Sehr richtig.
Zum neuen Zolltarif. Die Thronrede, womit die

zweite Seſſion der zehnten Legislaturperiode des Reichstages
eröffnet wurde, zeichnet ſich, wenn man von den beiden erſten,
die oſtaſiatiſche Expedition belreffenden Abſchnitten abſieht, durch
eine bemerkenswerthe Kürze aus. So iſt z. B. der bevorſtehenden
wirthſchaftspolitiſchen Kampagne nur mit den kurzen Worten Er
wähnung gethan, ein Zolltarifgeſetz ſei ſo weit vorbereitet, daß die
Vorlage des Entwurfs an den Bundesrath im Laufe des Winters
u erwarten ſei. Jn der Preſſe hat dieſer Wortlaut und insbe
ondere der Umſtand, daß nur vom pallozifaeſes. nicht aber
vom Zolltarif ſelbſt die Rede iſt, zu der Vermuthung Anlaß
gegeben, die Vorlage des neuen Zolltarifs ſtünde erſt ſpäter
bevor, die verbündeten Regierungen hielten überhaupt eine
Vertagung dieſer Angelegenheit bis zur nächſten Seſſion aus
taktiſchen Gründen für angebracht.

Dieſe eſſen trifft aber keineswegs zu. Mit dem
37rtaeiff? etz iſt in Wirklichkeit auch der
neue Zolltarif angekündigt, denn dieſerbildet eben einen Theil des Zolltarifge-
ſetz es. Einer beſonderen Ankündigung des Tarifs hat es
daher gar nicht bedurft. Das beſtehende Zolltarifgeſetz
beginnt mit den Worten: „Bei der Einfuhr von
Waaren werden Zölle nach Maßgabe des nach-
ſtehenden Zolltarifs erhoben“; es enthält dann die
Vorſchriften über Brutto und Nettoverzollung, über Ab-
fertigungsbefugniſſe, Zollbefreiungen, Sem Einfuhrſcheine
für Getrerde u. ſ. w., über Tranſit- und Mühlenlager und
zuletzt den Zolltarif. Aehnli

ronrede iſt demnach mit völliger
der neue Zolltarifentwurf inicherheit zu entnehmen, da
zugehen wird. Da Vertreterdieſem Winter dem Bundesrat

der Einzelregierungen aber bereits zu den Berathungen über
den Wirt zugezogen waren, ſo wird die Berathung im
Bundesrath doch nur verhältnißmäßig kurze Zeit in Anſpruch

wird es auch mit dem neuen

nehmen, und es iſt daher kaum zu bezweifeln, daß auch derReichstag noch in ſeiner laufenden Seſſion ſich mit dem Ent

wurf zu beſchäftigen haben wird.
Der Wirthſchaftliche Ausſchuß ſoll ſich gegen die vom

Reichsſchatzamte vorgeſchlagene Verzollung der Emballagen
ausgeſprochen und ebenſo den Antrag auf Aufhebung der
zinsfreien Zollkredite abgelehnt haben.

Größte Vorſicht bei der Etatsaufſtellung iſt, wie die
„Deutſche Ztg.“ erfährt, vom Reichskanzler und Miniſter
präſidenten mit Rückſicht auf die augenblickliche politiſche Lage,
welche große Geldaufwendungen nöthig gemacht hat, allen
betheiligten Centralbehörden des Reiches und Preußens anem-
pfohlen worden. Dementſprechend werde von weſentlichen
Gehaltsaufbeſſerungen irgend einer Gruppevon Beamten für das laufende Jahr kaum die Rede 8

Auch die beabſichtigte Gleichſtellung der Oberlehrer
mit den Richtern werde vorausſichtlich verſchoben
werden müſſen.

Die in der Thronrede erwähnte Weingeſetznovelle
enthält, wie die „Allg. Ztg.“ meldet, nicht, wie früher angekündigt wurde, das Verbot der Herſtellung von Kunf

wein, ſondern nur deren ſchärfere Ueberwachung
nach dem Vorgang des Margarinegeſetzes, nebſt einer Erhöhung
der Strafen für Uebertretungen.

Dem Vernehmen nach iſt eine Neuregelung der Anforderungen
an die Führer und Steuerleute von deutſchen Fiſchereiſchiffen
und -Fahrzeugen in Vorbereitung. Bisher gilt in dieſer Beziehung die
Bekanntmachung des Reichskanzlers betreffend die Zulaſſung von Hochſees
fiſchereifahrzeugen in kleinerFFahrt und in dergslandfahrt vom 10. Februar
1899, wonach die Führer von Fiſchdampfern innerhalb der räum-
lichen Grenzen der kleinen Fahrt das Befähigungszeugniß als
Schiffer auf kleiner Fahrt beibringen müſſen, Die Neuregelung der
Anforderungen dürfte in Kraft treten, wenn der die Jslandfabhrt be
treffende Theil der Bekanntmachung vom 10. Februar 1899 außer
Kraft tritt, nämlich am 1. April 1902.

Jm Vatikan werden, der „Pol, Corr.“ zufolge, die
Gerüchte von Verhandlungen mit Deutſchland wegen
Wiederzulaſfung der Jeſuiten für unrichtig erklärt.
Als Einzelperſonen ſeien die Jeſuiten ohnehin bereits wieder in
Deutſchland eingetroffen; die Aufhebung des Aus-
r hätte daher nur den Zweck, ihnen das Bei-ammenleben zu eſtgtten, Der Vatikan ſei ſich bewußt, daß die

deutſche Regierung ſich hierzu nur ſchwer entſchließen würde.
Das Centrum ſtelle die Forderung nur aus Gründen parla
mentariſcher Taktik.

Jm Reichstage wurden die bisherigen Schriftführer
wiedergewählt mit Ausnahme des Polen Kwilecki und des national
liberalen Abg. Haſſe. g Erſteren wurde der Pole Cegielski, für
Letzteren, der lediglich in Folge der Ernennung ſeines Parteigenoſſen
Büſing zum zweiten Vizepräſidenten aus dem Vorſtande des Reichs
tages ausſcheidet, wurde der der freiſinnigen Vereinigung angehörende
Abgeordnete Pachnicke gewählt. Sein ſozialdemokratiſcher Mubewerber
Fiſcher erhielt 79 Stimmen.

Die durch Artikel 11 Ziffer I des Geſetzes, betreffend
die Abänderung der Gewerbeordnung, vom 30. Juni 1900, als
Abſatz 3 in den S 134 der Gewerbeordnung neu eingeſchaltete“
Beſtimmung über die Lohnzahlungsbücher iſt, wie die „Berl.
Corr.“ meint, anſcheinend mehrfach von den Polizeibehördennicht zutreffend ausgelegt worden. Der Miniſter ſür Handel

und Gewerbe weiſt daher in einem Erlaß an die Regierungs-
präſidenten auf Folgendes hin:

Auf das Lohnzahlungsbuch finden nach Vorſchrift des Geſetzes
die Beſtimmungen des S 110 Satz (nicht Abſatz) 1 und des S 111

Abſ. 2 bis 4 der Gewerbeordnung Anwendung. Die Einrichtung
der Lohnzahlungsbücher iſt alſo in das Belieben
des Arbeitgebersgeſtellt, nur müſſen die Bücher den Namen
des Arbeiters, Ort, Jahr und Tag ſeiner Geburt, Namen und letzten
Wohnort ſeines geſetzlichen Vertreters und die Unterſchrift des Ardeiters

enthalten. Eine Mitwirkung der Behörden bei der Aus
ſtellung der Lohnzahlungsbücher iſt im Geſetz nicht
vorgeſehen. Die Bücher werden weder unter dem Siegel und der
Unterſchrift der Ortspolizeibehörde ausgeſtellt, noch haben die letzteren
dementſprechend ein Verzeichniß über die Lohnzahlungsbücher zu
führen. Demgemäß iſt auch in der Ausführungsanweifung vom
24. Auguſt ds. Js. in dieſer Beziehung keine Beſtimmung getroffen

Bankierverband. Eine von Vertretern einer Reihe von
Banken beſuchte Verſammlung zu Berlin beſchloß die daldthun
lichſte Gründung eines Centralverbandes zum Schutze des
deutſchen Bankiergewerbes.

Ching.
Die von der „Hall. Ztg.“ erwähnte Nachricht der „DailMail“ aus Tientſin, daß die dortigen ruſſiſchen Offiziere i

weigerten, den Befehlen Walderſees nachzukommen, iſt, wie
uns aus Berlin geſchrieben wird, un wahr und von den
ublgnher offenbar nur zu dem Zwecke erfunden, uns mit
Rußland zu verhetzen.

Die Nachrichten über die Haltung der KaiſerinWitlwe und
ihres Hofes widerſprechen ſich heute ebenſo wie bisher. So theilte
auf der einen Seite nach einer Shanghaier Meldung der
Taotai Scheng mit, er habe ein geheimes Edikt empfangen,
durch welches die Prinzen Tuan und Tſchuang zu lebensläng
licher Gefängnißſtrafe und Yuhſien zur Verbannung
und Zwangsarbeit verurtheilt werden. Sie würden nach der
äußerſten Grenze des Reiches geſandt werden. Tſchaotſchutſchigo ſe
abgeſetzt worden. Auf der anderen Seite erhielten die chineſiſchen
Friedensunterhändler vom 10. d. Mts. datirte Depeſchen der
KaiſerinWittwe, in denen ſie ihnen Pflichtvergeſſenheit vorwirft,
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weil ſie die Entſendung der Strafexpeditionen in das Jnnere
Chinos nicht verhindert hätten. Die Kaiſerin Wittwe fährt fort,
Dekrete zu erlaſſen, in denen Beamte ernannt werden. Ferner
ſoll Prinz Tuan, der nach einer anderen Meldung in Kwanſu
die Fahne des Aufſtandes erhoben haben ſoll, den Provinzial
beamten von Tſchengtu den Befehl gegeben haben, ſchnell
für den Empfang der Kaiſerin Wittwe Vorbereitungen
zu treffen. Auch im Süden dauert die Ungewißheit
über die Lage fort. Der Vizekönig in Wutſchang Tſchangtſchitung
oll dabei beſchäftigt ſein, noch 10 000 Mann imobil zu machen.
Er hat dem Vizekönig Liukunii in Nanking vorgeſchlagen, ihre
Druppen zu vereinigen und gemeinſam den Verbündeten entgegen
zuſtellen, falls letztere die YangtſeHäfen als Baſis von Opera
tionen gegen Schenſi benutzen ſollten. Die chineſiſchen Behörden
in Sutſchoufu bei Shanghai treiben von allen dort anſäſſigen
wohlhabenden Chineſen große Summen Geldes ein. Des
Weiteren liegen über die Dinge in Oſtaſien heute nur folgende
Meldungen vor:

London, 16. November. Die „Times“ meldet vom 13. d. M.
aus Peking: Glaubwürdigen Berichten aus Niutſchwang zufolge
ſchaffen die Ruſſen trotz entgegengeſetzter Verſicherungen 100 Tonnen
Eiſenbahnmaterial der Eiſendahn Schanhaikwan--Niutſchwang bei
Riutſchwang über den Fluß nach der ruſſiſchen mandſchuriſchen Bahn.

Waſhington, 16. Nov. Telegramm des „Reuterſchen
Buregus“.) Der bieſige chineſiſche Geſandte erhielt ein Kabeltelegramm
des Taotai Scheng folgenden Jnhalts: Ein vom 13. November
datirtes kaiſerliches Delret entkleide die Prinzen Tuan und Tſchuang
ihres Ranges und ihrer Aemter und befehle, daß Beide auf Lebens
zeit gefangen geſetzt werden. Das Dekret ordne ferner an, daß
Prinz Yih und der Prinz zweiten Grades Ying gefangen
geſetzt werden, daß der Prinz zweiten Grades Lien
ſeines Ranges entkleidet werde, daß der Herzog Tſailan undJingnien im Range herabgeſetzt werden, vat Tſchaoſchutſchiao

degradirt aber als Beamter veidehalien und daß Hühſien nach der
fernſten Landesgrenze verbannt werden ſoll. Bezüglich Kangjis heißt
es in dem Dekret, daß, da er ja todt ſei, keine Strafe mehr über ihn
verhängt werden könne. (Das iſt natürlich Alles eitel Schaum-
ſchlägerei. D. R.)

Brüſſel, 16. November. Wie die „Jndependance Belge“
aus Petersburg meldet, iſt die belgiſche Miſſion unter Hauptmann
Five wohlbehalten in Urga (Mongolei) eingetroffen und wird über
Rußland nach Europa zurückkehren.

Ausland
Frankreich.

Neuer Skandal in Sicht?
Gerüchlweiſe verlautet, daßz demnächſt wieder ein Skandal aus

brechen wird, in den mehrere politiſche Perſönlichkeiten verwickelt
ſind. Es ſoll ſich um einen Ordenshandel und Entwendung
wichtiger Dokumente bandeln. Zwei Perſonen ſollen Aus-
zeichnungen erhalten haben durch Vermittelung
des Sohnes eines Miniſters. Ein Pariſer Kaufmann ſoll
20000 Franks verausgabt haben, da er aber keine Auszeichnung
erhielt, die Angelegenheit beim Gericht angezeigt haben trotz hohen
Einfluſſes ſoll die Anklage nicht zurückgezogen worden ſein.

Neform der Erbſchaftsſteuer. Zur Jeſuitenfrage.
Arbeiterſchiedsgerichte.

Die Kammer hat nach einer Verhandlung, die zwei Sitzungen
ausfüllte, die Vorlage betreffend die Reform der Erbſchafts-

ſteuer angenommen.
Der vom Handelsminiſter Millerand ausgearbeitete Geſetz

entwurf über die obligatoriſchen Schiedsgerichte enthält u. A.
folgende Beſtimmungen Den Arbeitern werden alle Fälle bekannt
gegeben, die zur Zunändigkeit der Schiedsgerichte gehören. Aus
ſtände können nur durch regelrechte Abſtimmung der
Arbeiter beſchloſſen werden. Die Theilnahme an einem ohne
Abſtimmung bveſchloſſenen Ausſtande wird mit Gefängniß bis zu
einem Jahre und einer Geldſtrafe bis zu 3000 Fres. beſtraft. Die
Abſtimmungen über einen Ausſtand müſſen jede Woche erneuert
werden. Diejenigen Betriebe, die Arbeiten für den Staat übernehmen,
ſind verpflichtet, ſich dem Geſetz über die Schiedsgerichte zu unter-
werfen. Die Entſcheidung der Schiedsgerichte hat für 6 Monate
Gültigkeit.

Pourquery interpellirkt wegen der Wiedereröffnung
einer Kapelleder Jeſuiten. Der Miniſterpräſident Waldeck-
Rouſſeau erwidert, wenn er nicht die Dekreie vom Jahre 1880 in
Anwendung gebracht habe, ſo liege das daran, daß die Geſetzgebung in
dieſer Marerie ohnmächtig ſei. Die kaum erſt aufgelöſten Kongregationen
hätten ſich von Neuem gebildet. Die Regierung habe Geſetz
entwürfe betreffend de Kongregationen eingebracht die Kammer
werde in nächſter Woche über dieſelben abſtimmen können. Der
Deputirte Charonnat bringt eine Tagesordnung ein, welche beſagt,
die Kammer rechne darauf, daß die Regierung 7das Jhrige dazu der
trage, datz die Abſtimmung über das Geſetz betreffend die Aſſociationen
zu einem günſtigen Ergebniß führe. Dieſe Tagesordnung, welche
Waldeck-Roſſeau annimmt, wird ſodann auch von der Kammer mit

316 gegen 192 Stimmen angenommen.
Das „Echo de Paris“ meldet, der Juſtizminiſter Monis dürfte

binnen Kurzem zurücktreten.
Rumänien.

Der Mord- und Komplottprozeß.
Jm weiteren Verlaufe des Mord- und Komplottprozefſes in

Bukareſt fügte der der Miiſchuld an der Ermordung Fitowskis ange
klagte Student Alexander Trifanow, der das Werkzeug des bulgariſchen
Komitees bei den Vorbereitungen zu dem Attentat auf den König
Carol war, ſeinen Ausſagen noch Folgendes hinzu Der Brief Sarafows,
in welchem die Ermordung des Königs Carol angeordnet wurde, ſei
von Mitew verbrannt worden. Mitew leugnet dies,
Trifanow erklärt ferner, ein Schreiben des Hauptmanns
Trolew in Ruſtſchuk habe angekündigt, das
Komitee in Sofia habe beſchloſſen, eine Bombe,
nicht einen Dolch anzuwenden, um den König
Carol zu ermorden. Dann ſei ein gewiſſer Gregor Konow
im Januar nach Bukareſt gekommen, um den Miniſter
Jonesco zu ermorden. (Bewegung.) Er, Trifanow, ſei
überzengt, daß die geheimen Komitees von der
bulgariſchen Regierung geduldet wordenſeien. Stojan Dimitrow, der Mörder Michaileanus,
wird hierauf verhört; entgegen ſeinen Ausſagen während
der Unterſuchung leugnet er jetzt, daß er von irgend einem
Komiteemitgliede zum Morde angeſtiftet worden ſei er kenne keins
derſelben. Die Vertheidiger, welche dem Verhöre vor dem Unter
ſuchungsrichter deigewohnt hatten, wiederholen auf Befragen des
Präſidenten die Geſtändniſſe der Angeklagten. Der Präſident ver-
lieſt Briefe der Mitangeklagten, in welchen dieſe den Dimitrow zum
Leugnen auffordern.

Alexow, der der Mitſchuld an der Ermordung des Profeſſors
Michaileanu angeklagt iſt, erklärt, er ſei ein macedoniſcher Rumäne.
Auf Aufforderung Trifanow's ſei er in die geheime Geſellſchaft
eingetreten. Er habe von Jkonow, deſſen wahren Namen er
Anfangs wicht gekannt habe, ein Packet mit Gift ſowie
inen Brief erhalten, in welchem von der Todesſtrafe,
ſie das Komitee über Trifanow verhängte, die Rede war. Dimitrow

theilte dem Jlonomow mit, er wolle Michaileanu, ferner einen an
gedblichen türkiſchen Spion Jaſchar und einen anderen Bulgaren
tödten, Auf die FFrage, warum er dies der Polizei nicht angezeigt
habe, erklärt der Angeklagte, er hate es aus Furcht vor dem macç-
doniſchen Komitee unterlaſſen, das die Verübung des Verbrechens
angeordnet habe.

Rußlaud.
Vom ruſſiſchen Kaiſer.

Das über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers am
10. d. Mis., Vormittags 10 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: Der

Kaiſer brachte geſtern den ganzen Tag befriedigend zu. Am Abend
war die Temperatur 39.1, der Puls 72. Jn der Nacht ſchlief der
Kaiſer hinlänglich gut. Am Morgen war die Temperatur 38.1, der
Puls 68. Das Allgemeinbefinden iſt ſehr gut.

Da die Geneſung des Kaiſers jedenfalls längere Zeit bean
ſpruchen wird, ſo glaubt man in Petersburg, daß Broßfür ſt
Wladimir die Regentſchaft übernehmen wird;
dieſer weilt noch in Paris.

England.
Die politiſche Stellung.

„Daily Telegraph“ ſchreibt Seit vielen Jahren iſt der inter
nationale Horizont nicht ſo klar geweſen wie jetzt. Wir
ſtehen zur Zeit zu al len Regierungen ſo freundlich, wie wir
den Völkern vor Kurzem verhaßt waren. Zu der normalen,
guten Verſtändigung mit den centralen Mächten iſt eine Annäherung
mit herzlicher Geſinnung an Frankreich hinzugetreten, während
die Wiederüberlaſſung der Shanghai-kwan-Bahn an England als
ein Zeichen bedeutſamer Abgeneigtheit ſelbſt Rußlands anzuſehen
iſt, geſpannte Beziehungen zu Enzland hervorzurufen.

Nordamerika.
Der Chef ves Juſtizdepartements

Griggs ſcheidet aus privaten Gründen mit den 4. März, dem Ab-
lauf der geſetzlichen Amtsperiode der gegenwärtigen Executive, aus
dem Kabinet aus.

Südamerika.

Aus Braſilien. Aus Uruguay.
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß der von Braſilien

emachte Vorſchlag auf Anknüpfung von Unterhandlungen behufs
bſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen Braſilien und

den Vereinigten Staaten von dem Geſandten der Letzteren im
Namen ſeiner Regierung angenommen iſt.

Der „Times“ wird aus Buenos Aires vom 15. November
gemeldet Der Kongreß hat ſeine Sitzungen geſchloſſen, nachdem
er das Budget für das nächſte Jahr angenommen hat, ohne weſent-
liche Abänderungen an den vom Finanzminiſter unterbreiteten Vor
anſchlägen vorgenommen zu haben.
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Telegrammte,
Breslan, 17. Nov. Die geiſteskranke Schnappka iſt 41 Jahre

alt, unverehelicht und leidet an Verfolgungswahn. Sie wohnt erſt
ſeit wenigen Wochen in Breslau in einer kleinen ärmlichen Wohnung
in der Gartenſtraße und konnte die Miethe nicht bezahlen. Der
Wirth hatte eine Exmiſſionsklage angeſtrengk. Geſtern Vormittag
war Termin, zu dem die Schnappka das Beil ſchon bei ſich hatte,
und ſie trat gerade auf die Straße, als der Kaiſer vorbeifuhr. Es
iſt ſchon ein Strafverfahren wegen Beamtenbeleidigung und Wider
ſetzung gegen die Staatsgewalt gegen ſie eingeleitet.

Berlin, 16. Nov. Der Arbeiter Krüger aus Anger-
münde wurde wegen Mordes und Straßenraubes, begangen
Mitte Juni an dem Maurer Thiede, den er auf der Chauſſee
nach Berneuchen Nachts überfallen halte, geſtern zum Tode
verurtheilt

Aus Nah und Fern.
Dem Deutſchen Hilfskomitee für Oſtafien fließen weiter

erhebliche Mittel zu. Die Landes- und Provinzial-Vereine vom
Rothen Kreuz unterſtützten die Beſtrebungen des Komitees in
nachdrücklichſter Weiſe. Der Vorſitzende des Provinzialkomitees von
Weſtfalen, Oberpräſident Staatsminiſter von der Recke, hat für
den dortigen Provinzial-Verein vom Rothen Kreuz wieder 20 000
Mark, der n Dr. von Bitter für das Komitee Poſen
weitere 15 000 Mk. überwieſen. Der Reichsbankpräſident Koch
hat bereits über 115 000 Mk. durch die Reichsbank-Haupt- und
Nebenſtellen dem Komitee zugeführt. Das ſtädtiſche Kurkomitee
Wiesbaden hat als Ergebniß eines Wohlthätigkeitsfeſtes den be
deutenden Ertrag von 10000 Mk. zur Verfügung ſtellen können.
Auch die Krieger- und Turnvereine unterſtützen in
patriotiſcher Weiſe die Beſtrebungen des Komitees, ebenſo hilft die
Jugend wacker mit. So haben die Schüler der oberſten Klaſſen des
Gymnaſiums zu Stade durch eine Feſtvorſtellung zu Gunſten des
Komitees erfreuliche Reſultate erzielt. Bei den bedeutenden Auf
gaben, welche dem Komitee infolge der großen Ausgaben des Central-
Komitees vom Rothen Kreuz, durch die umfangreichen Unterſtützungen
für Verwundete, Erkrankte und Geneſende, ſowie der Hinterbliebenen
bevorſtehen, wird dringend um weitere gütige Ein-
r ung von Gaben gebeten, da die vorhandenen

dittel bei weitem nicht den Anſprüchen genügen werden. Alle
Mittheilungen ſind zu richten an den Generalſekretär Herrn Emil
Selberg, Berlin, Wilhelmſtraße 68.

Ausbruch der Peſt in der Kapkolonie. Unter
den Eingeborenen in Szinyoka in der Nähe von
Kingwilliamstown iſt, wie nach Kapſtadt berichtet wird, eine Seuche
ausgebrochen, von der man annimmt, daß es die Peſt iſt ſie iſt
unter den Familienangehörigen eines Mannes zum Ausbruch ge
kommen, der kürzlich vom Arbeitsdepot am Modder River zurück
gekehrt iſt. Acht Perſonen ſind erkrankt von dieſen ſind drei bereits

geſtorben, die vierte liegt im Sterben. Der Kolonial-Sekretär erklärt,
er zweifle kaum daran, daß es ſich um Bubonenpeſt bandele.
Bisher iſt die Seuche auf Eingeborenen Anſiedelungen degrenzt die
Weißen find gegenwärtig nicht gefährdet. Alle Vorſichtsmaßregeln
ſind getroffen worden. Eine weitere Depeſche aus Kapſtadt lautet:
Bis jetzt beläuft ſich die Zahl der im Bezirk Kingwiſliamstown
amtlich feſtgeſtellten Peſtfälle auf acht.

Die Reiſe des Präſidenten Krüger. Die „Gelderland“
geht von Port Said durch die Meerenge von Meſſina und
Bonifacio direkt nach Marſeille, wo ſie am 21. ds. Mts, eintreffen
dürfte. Von dort kehrt ſie zurück, um ihre unterbrochene Fahrt nach
Java wiederaufzunehmen. Die Mitglieder der Burenmiſſion,
Wolmarans und Weſſels, reiſen heute früh in Begleitung des
Sekretärs Debruyn und Groblers, eines höheren Beamten von
Transvaal, vom Haag nach Paris ab; Fiſcher ſchließt ſich ihnen in
Brüſſel an. Am Sonntag früh werden dieſelben ſich nach Marſeille
begeben, Leyds fährt allein von Brüſſel dorthin.

Vom Eiſenbahnuunglück bei Ofſenbach. Die Leichen der
bei dem Eiſenbahnunglück am 8. d. Mts. ums Leben gekommenen
Perſonen ſind geſtern Nachmittag 3 Uhr unter ſehr großer Theil-
nahme der Bevölkerung auf dem Offenbacher Friedhofe beſtattet
worden. Als Vertreter der kgl. Eiſenbahn Direktion und zugleich
des Miniſters von Thielen nahm der Eiſenbahn Präſident Thomé
an der Feier theil, zu welcher auch Vertreter der verſchiedenen
Betriebszweige, der Kreis und ſtädtiſchen Behörden, des
Offizierskorvs u. A. erſchienen waren. Nach der Einſegnung der
Leichen und nachdein eine Mililärkapelle einen Choral geſpielt hatte,
wurden die Särge nach dem gemeinſamen Grabe geleitet. Nachdem
die letzten Gebete geſprochen waren, legte der Eiſendahnpräſident mit
einer kurzen Anſprache Kränze nieder im Namen der Königl. Eiſen-
bahn Direktion zum Zeichen des Schmerzes, von dem, wie er hervorhob,
auch ſie angeſichts des furchtbaren Unglücks erfüllt ſei. Sodann gab
er im Auftrage des Miniſters v. Thielen auch deſſen tiefem Bedauern
über das Unglück Ausdruck. Mit zwei Chorälen ſchloß die Feier.

Eiſenbahnunfälle. Von dem üder Aerſchot nach dem Vabhnhof
Schärdeek beſtimmten Frühperſonenzuge ſprang ein
rn aus dem Geleiſe und wurde zertümmert. Sechs

erſonen erlitten zum Theil ſchwere Verletzungen; ein
Verwundeter iſt bereits geſtorben. Geſtern Nacht wurde der
Wagen eines Thierarztes aus Wavre-St. Catherine auf dem Wege

nach Malines dei der Ueberfahrt über den Bahnoamm von dein
Antwerpener Schnell zuge erfaßt und zermalmt; der Thierarzt
der Kutſcher und die Pferde wurden getödtet.

Vom Daxer Eiſenbahnunglück. Die peruaniſche Geſandtſchaft
zu Paris erklärt die Meldung, daß die Gattin des peruaniſchen Ge
fandten in Paris Frau Canevaro, welche bei dem Eiſenbahnunglück in der
Nähe von Dax verunglückte, todt ſei, für unwahr. Frau Canevaro,
welche beide Arme gebrochen hat, befindet ſich än
Pflege in Bayonne. Die Frauenleiche, deren Jdentität bisher nicht
feſtgeſtellt werden konnte, iſt jetzt rekognoszirt. Es iſt die einer Frau
Bernain aus Biarritz. Die Nachricht, daß der italieniſche

Spezialgeſandte Carnera ſich unter den Verungüückten
befinde, wird offiziell für falſch erklärt. Auch in
der Pariſer Deputirtenkammer kann das Eiſenbahnunglück zur
Beſprechung. Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung inter
pellirte der Sozialiſt Coutant wegen des Eiſenbahn
unglücks. Redner verlangt Beſtrafung der Eiſenbahn Geſellſchaft,
welche dadurch, daß ſie die Zahl ihrer Beamten zu ſehr
verringert habe, die wahre Schuldige ſei. (Beifall auf der
Linken.) Coutant bringt eine Tagesordnung eitt, inwelcher gefordert wird, daß die EiſenbahnGeſellſchaften zu Maßregeln
gezwungen werden ſollen, welche zur Gewährleiſtung der Sicherheit
der Reiſenden erforderlich ſeien. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, Baudin, erwidert, die amtliche Unterſuchung betreffend das
Eiſenbahnunglück ſei eingeleitet. Der Miniſter erklärt, er ſei ent
ſchloſſen, alle Schuldigen gerichtlich zu verfolgen, und nimmt die
Tagesordnung Coutant's an. Dieſelbe wird darauf auch von der
Kammer angenommen.

November Sternſchunppenfall. Jn Northfield, Minnefstag,
wurden während der letzten Nacht gegen Morgen mehr als 70
Sternſchnuppen beobachtet, die in fünf getrennten Gruppen in
die Erſcheinung traten. e

Von den bei der Exploſion im Plutoſchachte Schwerver-
letzten, deren Zahl nicht, wie urſprünglich angegeben, 9, ſondern nur
8 beträgt, iſt geſtern der Vierte geſtorben. Zwei früher als
vermißt angenommene Arbeiter befinden ſich unter den Leicht
verletzten.

Der Prozeß Sternuberg in Berlin.
Der Staatsanwalt theilte in der geſtrigen Sitzung mit, daß die

in Amerika ſich aufhaltende Fiſcher, deren Ladung
die Vertheidigung beantragt hat, ſich bereit erklärt habe, ſofort abzu
reiſen, wenn ihr freies Geleit, für ſich und ihre Begleiterin freie
Fahrt in zweiter Klaſſe (1) und freie Verpflegung gewährt und ihr
5000 Mark gezahlt würden. Nachdem der Staatsanwalt, die Ver
theidigung und der Angeklagte ſich darüber geäußert hatten,
ob es zuläſſig ſei, daß der Staatsanwalt oder der Angeklagte die
5000 Mk. zahlen, beſchließt der Gerichtshof, die Zumuthung einer
als Zeugin geladenen Perſon gewiſſe Bedingungen zu er
füllen, zurückzuweiſen, namentlich auch die Zumuthung,
ihr 5000 Mark zu zahlen oder mit dem Aungeklagten
Sternberg in Erörterung darüber zu treten, ob und in
welcher Form dieſer zur Hergabe der 5000 Mark bereit ſet. Der
Gerichtshof erklärt ſich auch für unzuſtändig, freies Geleit zu
beſchließen und ſtellt dem Staatsanwalt anheim, die Aufhebung des
Haftbefehls gegen Margarethe Fiſcher herbeizuführen und erklärt ſich
bereit, die angemeſſenen und geſetzlichen Gebühren einſchließlich
derjenigen für die Mitreiſe der Geſellſchafterin anzuweiſen

Der Staatsanwalt theilt weiter mit, daß ihm ein Artikel der
Abendnummer der „Poſt“ zugegangen ſei, wonach vorgeſtern Nacht
mehrere Perſonen durch Geldverſprechungen vergeblich ver
ſuchten, von den Angeſtellten des Blattes den Namen des Verfaſſers
eines am 14. November gebrachten, für Sternberg höchſt ungünſtigen
Leitartikels zu erfahren. Nach einer Bemerkung Sternbergs,
daß der Artikel aus amtlichen Kreiſen zu ſtammen
ſcheine, daß daher der Wunſch ſeiner e erklärlich ſei, den
Verfaſſer zu ermitteln, erklären die Vertheidiger, ſie hätten kein
W den Verfaſſer des ihnen bisher unbekannten Artikels zu er
orſchen.

Den Vorgang der neuerlichen verſuchten Beſtechung ſeitens der
We Sternbergs, den dieſer in ſeines Nichts durchdohrendem

efühle „erklärlich“ findet, ſtellt die „Poſt“ folgendermaßen dar:
„Jm Morgenblatt vom Mittwoch, 14. Novemder, brachten wir

einen Leitartikel „Der Prozeß Sternberg“.
In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag erſchien in unſerer

Druckerei ein Herr, der den Metteur dringend zu ſprechen wünſchte.
Er ſtellte ſich unſerem Meiteur Herrn Groth als ein Herr Tanne oder
Tanner ror und bat ihn, da ex, Groth, eine Wette um 1000 Mark
entſcheiden könne, die er, Tanne, mit einem anderen Herrn

eingegangen ſei, ſofort oder nach Beendigung ſeines Dienſtes in das
Reſtaurant des „Trieriſchen Winzeroereins“ in der Wilhelmſtraße zu
kommen. Da ihm der freundliche Herr erklärte, daß auch Herr
Groscurth, der Expeditionschef der „Poſt“, in dem genannten Lokal
ihn erwarte, ſo nahm Herr Groth keinen Anſtand, gegen 124 Uhr
nach Erledigung ſeiner Geſchäfte, als ihn Herr Tanne abholte, mit
dieſem das Lokal in der Wilhelmſtraße aufzuſuchen.

Dort fand er zu ſeinem großen Erſtaunen Herrn Großcurkh
nicht. Wohl aber fand er im Weinreſtaurant den Jnſeratenagenten
Wolff, den er von früher her kannte, und deſſen Frau, ſowie einen
Herrn, der ihm als Aſſeſſor Obſt vorgeſtellt wurde. Die Herren ließen
Sekt und Cigarren vorfahren und gingen gleich in wedias res und auf
ihr Ziel los. Nachdem ſich Herr Tanner und Frau Wolff in ein
anderes Zimmer begeben hatten, verſprach der als Aſſeſſor
Osdſt vorgeſtellte Herr ſofort Herrn Groth 300 Mark, wenn er den
Namen des Verfaſſers unſeres Leit- Artikels in Nr. 534 über den
Sternberg- Prozeß nennen wolle. Eine nicht mißzuverſtehende Bewegung
nach der Brieftaſche zeigte die Bereitwilligkeit, ſofort die genannte
Summe zu zahlen. Als Herr Groth darauf hinwies, daß dies gegen
ſeine Pflichten verſtoße und ihm große Unannehmlichkeiten eintragen
könne, ſuchten ihn die Herren durch weitere Verſprechungen zu ködern.
Soilche Stellung, wie er ſie gegenwärtig habe, könnten ſie ihm ſofort
beſorgen und für alle Unannehmlichkeiten und etwaige pekuniäre
Nachtheile werde er reichlichſt entſchädigt werden. Dies ſolle in einem
notariellen Kontrakte niedergelegt werden. Es ſolle überhanpt für
ſeine ganze Zukunft geſorgt werden.

Herr Groth ſuchte auszuweichen er ſei überhaupt im Unlklaren,
welchen Artikel die Herren meinten. Darauf beſuchten die Herren
gemeinſam das Café Cloſe, wo Herr Woilff den beireffenden Artikel
Herrn Groth über den Tiſch reichte. Da Herr Groth nicht zu wiſſen
vorgab, wer der Verfaſſer dieſes Artikels ſei, bat ihn der Herr
„Aſſeſſor“, am nächſten Morgen alſo geſtern um 39 Uhr
wieder mit ihm im Cafs Cioſe zu ſammenzutreffen. Bis dahin ſollte
ſich Herr Groth aus den abgelegten Manuſlkripten Gewißheit darüber
verſchafft haben wer dieſen den Prozeß des Angeklagten Sternberg
beleuchtenden Artikel geſchrieben habe.

Zur vereinbarten Stunde ſandte Herr Groth dem im Café Elofe
wartenden „Aſſeſſor Obſt“ einen Dienſtmann mit einem Zettel, der
nur die Worte enthielt „Kann und will in dieſer Sache keine Aus
kunft geben

So weit die Thatſachen. Die „Poſi“ bemerkt dazu ſehr
richtig Wir fragen, wie weit und wie frech ſoll denn dieſes infame
Spionir und Beſtechungsverfahren noch getrieben werden Soll denn
wirklich dieſer ſchmutzige Prozeß noch immer weiter Gift veröreiten
Soll das Geld des Angeklagten, mit dem würdeloſe Geſellen treue
Beamte von ihren Pflichten weg in den Sumpf zu locken vertuchen,
wirklich noch immer weiter ſeine Rolle ſpielen Giebt es kein
Mittel, dieſen Herren, die aus den unſauberſten Händen ihr Vrot
nehmen, das Handwerk zu legen

Was wollen fie überhaupt mit einer ſolchen infamen Beſtechung
könnte ein ganz Naiver fragen. O, ſehr einfach Sie wollen die
Preſſe mundtodt machen. Sie wollen den Namen wiſſen von Zedem,
der gegen Sternberg ſchreibt und dann ihre ganze Meute auf den
Unbequemen loslaſſen. Herr Sternderg hat neulich in der ganzen
Kähndeit, die ſeine Vertheidigungsart vor Gericht kennzeichnet, be
hauptet, die Preſſe mache gegen ihn Stimmung. Wer den Prozeß
verfolgt hat, der muß ſich faſt wundern, wie Herr
Sternberg in den Berichten wegkommt. Des liegt eben daran, daß
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die Ausſagen, die das Gravirendſte enthallen, von keinem Blatt in
ihrer ganzen Schwere und Deutlichkeit gebracht werden können.

er wir hoffen und erwarten, daß es eine Möglichkeit giebt,
auch die gewiſſenloſen Handlanger dieſes Mannes zur Rechenſchaft
zu ziehen. Moabit liegt nicht in Aſien. Der Terrorismus, den die
Millionen eines Sternberg in einem civiliſirten Staate ausüben
möchten, muß gebrochen werden 4

S
Nach Zeitungsberichten über den Prozeß Sternberg ſoll derals Zeuge n Direktor des DetektiveJnſtituts

„Jus“ dem Gericht ein Schriftſtück überreicht haben, wonach er für
ſeine Thätigkeit in einem Falle „Brinkmann“ vom Juſtizminiſter eine
Zelobigung erhalten habe. Dieſe Darſtellung iſt nach der „Berl.Torr.“ unzutreffend. Das miniſterielle Blatt ſchreibt: Das Juſtiz-
miniſterium kennt keine Detektivs. Vielmehr hat lediglich das Juſtiz
miniſterium im Jahre 1899 einen im Wiederaufnahmeverfahren von der
Unklage der unternommenen Verleitung zum Meineide freigeſprochenen
„Drinkwann“ (nicht Brinkmann) unter anderen von dieſem geltend
zemachten Schadenserſatzforderungen auch eine Summe von 750 Mk.
jahlen laſſen, welche er an das Privatdetektiv-Jnſtitut „Jus“ für Er

mittelungen in ſeiner Strafſache zu entrichten hatte. Eine Belodigung
dieſes JInſtituts oder eine Anerkennung ſeiner Thätigkeit iſt hiermit
d rerbunden worden, ein Schrift wechſel mit ihm hat nicht ſtatt
gefunden.

Erſter deutſcher Handwerks- und
Gewerbekammer-Tag.

III.
Auch der geſtrigen zweiten Sitzung, die wiederum unter dem

Vo.ſitz des Gewerbekammer- Vorſitzenden Schorer (Lübeck) tagte, wohnten
eine größere Anzahl von Regierungsoertretern von Preußen und deutſchen
Bundesſtaaten bei. Auch Reichstagsabg. Jacobskötter (Erfurt) war
anweſend. Man trat alsvald in eine umfangreiche Verhandlung üver
das Fortbildungs- und Fachſchulweſen ein. Rath Dr. Hampke
(Hamburg) befürwortete Namens der Gewerbekammer Hamburg
folgenden Antrag: „I. Der Erſte Deutſche Handwerks- und Gewerbe
kammertag iſt der Anſicht, daß bei den großen Anforderungen, welche
die neuere wirthſchaftliche Entwickelung an den Handwerkerſtand
ſtellt, neben der Werkſtattlehre auch ein ausgedehnter Fach-
und Fortbildungsunterricht für die Heranbildung des
jungen Handwerkers erforderlich iſt. 2. Der Kammerkag
erſucht daher diejenigen deutſchen Staaten. in denen dies
bisher noch nicht geſcheben iſt, den Unterricht für die
ſah heranwachſende Jugend bis zum achtzehnten

ahre in den Fortbildungsſchulen, die fachlich zu organiſiren
nd, obligatoriſch zu geſtalten und für einen weiteren

Ausbau der Fachſchulen Sorge zu tragen. Rath Dr. Hampke
führte die verſchiedenſten ſchwerwiegenden Gründe für den Fort-
bildungsſchulzwang an und wies darauf hin, daß die Gewerde-
ordnung in dieſer Beziehung nicht Schritt mit der Entwickelung
gehalten habe. Mit großer Genugthaung verzeichnete er die
Thatſache, daß der größte deutſche Bundesſtaat, Preußen, durchaus
auf dem Boden des obligatoriſchen Unterrichts ſtehe.
Das preußiſche Handelsminiſterium unterſtütze darum auch
nur in erſter Linie Fortbildungsſchulen ſolchen Charakters. Die
Folge iſt, daß ſich eine große zahlenmäßige Verſchiebung im preußiſchenFortbildungsſchulweſen zu Gunſten der obligatoriſchen Anſtalten

bemerkbar gemacht hat. Die Gewerbekammer zu Hamburg ſei der
Anſicht, daß die Handwerkerfrage im Weſentlichen eine Bildungsfrage ſei.
Selbſtbewußtſein und Standesehre müßten wieder mehr wach werden.
Und wie das deutſche Volk groß geworden ſei durch die Volksſchulpflicht,
ſo werde der deutſche Handwerkerſtand auch wieder groß werden
durch die Fortbildun sſchulpflicht. Der zweite Berichterſtatter Ober-
meiſter Figge (Köln) trug zu derſelben Frage eine Reihe von Grund
ätzen vor, welche Abg. Euler aufgeſtellt hat und ging des Näheren
zuf die Stellung der preußiſchen Regierung zum Foitbildungsſchul-
weſen ein. Jn einem beſtimmten Falle in Köln hätte es das
Miniſterium an Wohlwollen und an Schnelligkeit fehlen lafen. Er
empfahl folgende Reſolution: Der Kammertag möge beſchließen:
1. Das Miniſterium für Handel und Gewerbe zu erſuchen, in den
Fachſchulküratorien eine größere Vertretung desHand werks eintreten zu laſſen 2. daß alle zu Gebote ſtehenden
Mittel angewendet werden mögen damit Anträge auf in Preußen
deſtehende und zu errichtende Fachſchulen bei der Staatsbehörde
mit viel größerem Wohlwollen entgegengenommen und behandelt
werden und eine beſchleunigtere Erledigung erfahren.“ Der
Vertreter des preußiſchen Handels miniſteriums Geh. Reg. Ratb,
vortragender Rath Dönhoff bemerkte hierzu Ich bedauere lebhaft,
daß wir über den Kölner Fall vorher nicht unterrichtet worden ſind
ich bin über denſelben nicht intormirt, ſodaß ich nicht zu antworten
vermag. Jch brauche aber wohl hier kaum zu verſichern, daß
zin Wohlwollen für Jnnnngs- und Fachſchulen an der Centralſtelle
wirklich in ausreichendem Maße beſteht. Aus dieſem Grunde halte
ich auch die Reſolution, welche das Miniſterium dazu noch
beſonders auffordert, für unnöthig! Karſchuck (Gnmbinnen)
ſprach ſich gegen den obligatoriſchen Unterricht aus.
doch nicht das Handwerk aufs Neue vergewaltigen. Schoekel
(Magdeburg) führte Fälle an, wo die Stadtverwaltung
die Bewilligung von Schullokalen von einem ihr
zuzugeſtehenden Einfluſſe auf die Leitung abhängig
machte. Auch Metzner (Xeuſtadt) äußerte ſich ſcharf
gegen den Schulzwang. Figge (Köln) freute ſich der Er-
Jlärung des Regierungsvertreters, daß die Regierung Den Schu en
anverändertes Wohlwollen entgegenbringe. Auf den Kölner Fall
volle er nicht eingehen, nur lant und öffentlich erklären, daß er nie
an dieſem Wohlwolien gezweifelt habe. Es ſprachen in der langen
Diskuſſion weiter noch Dr. Lindſtröm (Hannover), Dr. Hartjen-
ſt e in (Hildesheim), Kart haus (Osnabrück) u. A. Schließlich ge
langte der Hamburger Antrag mit allen gegen ſechs Stimmen
zur Annahme, und zwar mit der Abänderung, daß vor den Worten:
„vis zum 18. Jahre“ eingeſchaltet wird: „in der Negel“. Die An-
träge von Stettin und Köln wurden dem geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſe überwieſen.

Es folgie die Verhandlung üder das Genoſſenſchafts-
weſen im Handwerk. Sekretär Karthaus (Osnabrück) befür-
wortete Namens der Osnabrücker Handwerkskammer eine Reihe von
Leitſätzen, in denen die Genoſſenſchaft für ein wichtiges Mittel zur
Förderung und Kräftigung des Handwerks in ſittlicher und wirihſchaft-
licher Beziehung erklärt, im Beſonderen die Kredit-, Rohſtoſf, Werf-
und Magazingenoſſenſchaften empfonlen und die preußiſche Central-
genoſſenſchaftsfaſſe als ein wichtiges h der Genoſſen-
ſchaften unter der Vorausſetzung des Vorhandenſeins der Selbſthilfe
hingeſtellt wird. Obermeiſter Na g ler (München) beantragte, die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, durch Zuwendung von ſta at-
lichen Arbeiten die Handwerkergenoſſenſchaften zu unterſtützen.
Mit dieſem Antrage gelangten die Leitſätze zur einſtimmigen Annahme.

Bezüglich des Submiſſionsweſens wurde ein Antrag
der Handwerkskammer zu Halle angenommen, nach dem bei
Vergebung von Submiſſionsarbeiten in erſter Reihe die
Handwerker berückſichtigt, bei einem Ausſtande die Lieferungszeit um
die Dauer desſelben verlängert und eine durch dieſen erzielte Lohn
erhöhung verhältnißmäßig im Preisanſchlag in Rechnung
gebracht werden ſoll. Wir kommen darauf noch näher zurück.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. November.

Feuer. Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr entſtand in demZintergebäude des Müllerſchen Grundſtückes Steinweg Nr. 24

(gegenüber der h Schwetſchkeſtraße) Feuer. In dieſen
äumen befand ſich die Tiſchlerei des Geſchäftsinhabers und zugleich

ein Lager aller Wä öbel und Rohſtoffe dazu. Die loſe
umherliegenden Hobelſpähne und kleineren ſegten bald
das ganze Qberne des Hinterhauſes in Brand. Die Feuerwehr,
welche bald zur Stelle war. wußte erſt mehrere Thüren einſchlagen,

Man möge

ehe ſie zu dem eigentlichen Brandherd gelangte. Sie bekämpfle das
Feuer binnen Stunden vollſtändig. Das Dachgeſchoß iſt natür-
lich ausgebrannt. Menſchenleben ſind nicht gefährdet gewefen. Auch
die im Hofe lagernden großen Holzvorräthe und die Vorräthe im
angrenzenden Grundſtück blieben vom Feuer verſchont. Ueber die
Enlſtehungsurſache verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch ſpricht ein
Gerücht von der Exploſion einer Petroleumlampe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 16. November. (Maſchine z t glei ſt

Schlägerei.) Heute Morgen entgleiſte nahe bei Helfta eine
Maſchine, die über das Ziel hinausgefahren war und ſtürzte den
iemlich hohen Bahndamm hinunter. Der Heizer und Führer retteten

durch Abſpringen, ſo daß Menſchen dabei nicht zu Schaden
amen. Der Kellner P. von hier gerieth geſtern Abend am

Bahnhof mit mehreren Bergleuten in Streit, wobei er von den
ſelben ſchwer mißhandelt wurde, ſo daß er ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte. Zum Schluß warfen die rohen Burſchen
den Kellner in den Chauſſeegraben und traten ihn mit Füßen.

o Liebenwerda, 16. Nov. (Feuer. Zum Einbruch.)
Heute Mittag 1 Uhr ertönte LandFeuerſignal. Jm nahen Orte
Zeiſcha brannte die gefüllte Scheune des Häuslers Kockſch bis auf
den Grund nieder. Das Feuer iſt jedenfalls durch Kinder ent-
ſtanden. Ueber den geſtern gemeldeten Raubanfall in der Bahn
hofsreſtauration zu Falkenberg iſt noch zu erwähnen, daß der
Räuber in der Perſon des Kaufmanns Hoffmann aus Leipzig erkannt
worden iſt, welcher am Abend zuvor ſich in das Nebengemach ein
geſchlichen und daſelbſt auch übernachtet haben muß. Von einer
weiteren Durchſuchung des Zimmers wurde das Jadividiuum durch
Geräuſch geſtört und gelangte über eine Wendeltreppe durch das
Kellergeſchoß ins Freie. Der Staatsanwalt und ein Unterſuchungs
richter nahmen geſtern eine Lokalbeſichtigung vor. Am Vormittag
des Raubanfalles wurde auf der Bahnſtrecke Falkenberg-Burxdorf
vom dortigen Wärter ein gut gekleideter, ſtarker Mann betroffen,
der weder Schirm noch Stock bei ſich trug und um einen Schluck
Waſſer bat, wofür er ein reichliches Trinkgeld zahlte. Anſcheinlich
hatte derſelbe viel Geld loſe in der Taſche. Jedenfalls iſt dieſe
Perſon identiſch mit dem Räuber.

Letzlingen, 16. Nov. (Zur Kaiſerjagd.) Die Vor
bereitungen zu der am Ende dieſes Monats ſtattfindendenden Hof-
jagd in den Letzlinger Forſten haben bekanntlich ſeit einiger ZeitJene Die Beſichtigung der Wildſchweine auf „Siebenhügel“,
woſelbſt in letzter Zeit wiederholt ſtarker S war, wird
nächſtens nicht mehr geſtattet ſein. Die Eintreibung der Hirſche in
die Netze wird in kurzer Zeit ſeinen Anfang nehmen. Jn der üblichen
landräthlichen Bekanntmachung wird daxauf hingewieſen, daß an den
Jagdtagen (30. Rovember und 1. Dezember) zur Unterſtützung der
Gendarmen wieder Waldarbeiter herangezogen werden, die an einer
weißen Binde mit ſchwarzem Adler um den Arm erkenntlich ſind, daß
dieſen Arbeitern für die beiden Jagdtage polizeiliche Befugniſſe beigelegt
ſind und daß ihren Weiſungen ebenſo Folge zu leiſten iſt, wie den
der Gendarmen. Das Aufſtellen von Marketenderzelten, Schanktiſchen
und Wagen, ſowie Ausſchank und das Feilhalten von Bier, Schnaps
und ſonſtigen geiſtigen Getränken darf ohne vorher eingeholte
ſchriftliche Genehmigung des betreffenden Revierverwalters und an
anderen als den dazu beſtimmten Plätzen nicht ſtattfinden. Das
Publikum wird r noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß es hinter de das Frühſtückszelt und die Strecke an beiden
Jagdtagen gemachten Abſperrungen zurückbleiben muß und nicht
durch Vordrängen und Lärm die Jagdgeſellſchaft beläſtigen darf.

Buttſtädt, 16. Nov. (Bei der Landtagswahh) hier
ſelbſt wurde Gutsbeſitzer Reichmuth (konſervativ) wiedergewählt.

W. Gefell, 16. November. (Einſt ur z.) Bei dem gemeldeten
Brandunglück ſind durch Einſturz einer Eſſe drei Perſonen verunglückt.
Einer iſt infolge eines Schädelbruches geſtorben, ein anderer iſt lebens
gefährlich verletzt und ein dritter erlitt einen Bruch des rechten
Oberſchenkels.

W. Aunmaga, 16. Nov. (Wahl.) Bei der heule in Triplis durch
die Wahlmänner ſtattgefundenen Wahl eines Landtagsabgeordneten
für den Amtsgerichsbezirk Auma wurde Bürgermeiſter Kolbe Auma
mit großer Majorität wiedergewählt.

Eiſenach, 16. Nov. (Kandidatur.) Nachdem, wie ge
meldet, Profeſſor Abbe in Apolda unterlegen iſt, haben ihn die Frei-
ſinnigen und Sozialdemokraten hier gegen den bisherigen Abgeordneten
der Höchſtbeſteuerten, Forſtrath Matthes, aufgeſtellt.

Chenmnitz, 16. Nov. (Exploſion.) Jn einer auf freiem
Felde ſtehenden Schmiede fand, wie dem „Ch. T.“ aus Auerbach im
Voiatlande gemeldet wird, heute Nachmittag eine Exploſion ſtatt,
welche die Schmiede auseinanderſprengte. Durch herumfliegende
Sprengſtücke wurden zwei Männer getödtet und ein dritter ſo ſchwer
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Plauen, 16. Nov. (Generalſtreik.) Eine große Ver
ſammlung der in den Textilbetrieben beſchäftigten- Schiffchenſticker
beſchloß einſtimmig infolge Nichtbewilligung ihrer Lohnforderung,
am kommenden Sonnabend in den Generalſtreik einzutreten

Perſonalngchrichten.
Verlieben wurde dem Pfarrer emer. Hager zu

Wernigerode, bisher zu Dermsdorf im Kreiſe Eckartsberga, der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Pfarrer emer. Horſtmann
zu Tryppehna im Kreiſe Jerichow I der Königl. KronenOrden
dritter Klaſſe, den Waldarveitern Gottlob Schulze zu Naun-
dorf im Kreiſe Delitzſch und Goltlieb Hennig zu Niemegk
im Kreiſe Bitterfeld, dem Zuckerfabrikarbeiter Voigt und dem land-
wirthſchaſtlichen Arbeiter Jacob, beide zu Dahlenwarsleben im
Kreiſe Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Herzoglich auhaltiſche Geheime Regierungsrath Dr. jur.
Heinrich Duncker in Deſſau iſt zum Oberlandgerichtsrath in
Naumburg a. S. ernannt worden.

Vem Rittergutsbeſitzer Bothe in Branderode, Kreis
Querfurt, iſt der Charakter als Ockonomierath verliehen worden.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 18. November: Milde, meiſt trübe, ſtellenweiſe
Regeu, windig.

Montag, 19. November: Tags ziemlich milde, Nachts
kalt, meiſt theils heiter, theils neblig, Strichregen,

Waſſerftände.
bedeutet über, unter Nullh).

Fall Vuqhs
Saake,

Halle 16. Nov. 1,82 17. Nov. 1,80 0,02Trotha 1,66 o i le*Alsleben 15. Nov. 1,64 16. Nov. 1,52 0,12
*Calbe, Obp. 1,72 1,52 0,20do. Untp. 0,68 0,58 0,10]Uuſtrut.
Slraußfurt 1 15. Nov. 1,9516. Nov. 1,10] 0,05

Moldau.
Budweis 14. Nov. 0,10 15. Nov. 0,07 0,03]

Prag 0,12 0,03 0,09Havel.
*Brandenburg 15. Nov. 16. Nop.
Obervegel 4 2,21 e 2,20 0,01Unterpegel 0,80 0,82 (0,02*RNathenow

Oberpegel 2 1,51 1,54 0,03Unterpegel 0,48 0,48Havelderg 1,30 1,80
Beobachtet in der Mitkagszeit nach amllichen Depeſchen der

Königl, ElbſtromBauverwaktung.

Elve,
Pardubit 114. Nov. 0,13 15. Nov. 0,02 (0,11
BrandeisVelnit 030 o 171 01Seitmerißz 0241 0,14 0,10Außig 0,08 0,04 0,04Dresden 15. Nov. 138 16. Nov. 1,29 0,99
Torgau 0,36 0,48 0,12Wittenberg 1,12 1,165) 0,9Roßlau 0.57 3 0,58) 0,01*Varvy 0,92 5 0,90 (0,02Magdeburg 1,04 1,04 v*Tangermünde 1,40 n 1,45 0,05*Wittenderge 1,04 2 1,03 0,01Dömitz 0,41 r 0,42 1 0,01*Lauenburg m 0,56 z 0,56)

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 16. November. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten re waren am Frühmarkt: Weizen
inländ. 151 153 ab Bahn und frei Mühle, Mai 159 158,50
Roggen, inländ. 141 bis 143 ab Vahn und frei Mühle,
Dez. 138,75 bis 138,50 Gerſte, leichte inländ. Futlerwaare,
135 142 ſchwere 148 154 ruſſ. 133--136 Hafer,
pommerſcher, mecklenb. und märk. fein 150,00 162,00 vomm.,
mecklenb., märk. und preußiſcher mittel 141,00--149,00 gering
138 140 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 140,00--146,00
ering 137,00 139,00 ruſſiſcher 132,00--137,00 Mais,
ixed 122,50 123,50 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare

152 164 Weizenmehl 00 18,75--21,75 A. Roggenmehl 0
und 1 18,20--19,30 Weizenkleie, grobe 9,70 bis 9,99 feine
9,40-—9,60 Roggenkleie 9,70 bis 9,90 Nittagsbörſe
Weizen märk. 151 frei Mühle, Dez. 151,50 151 151,25
Mai 158,50 158--158,25 Roggen, feiner märk. ca. 730 Gr.
142,50 frei Mühle, Dez. 138,50——138,75 138,25 138,50
Mai 141,650--141,75--141,50 Hafer, märk., pomm. und mecklenb.
fein 149--161 märk., pomm., mecklenb. und preuß. mittel140 148 gering 187,00- 1309,00 A, ſchleſ. und poſenſcher
mittel 139 bis 145 gering 136-138 tuſſ. 132--137
Dez. 132,25 Mai 134 c. Mais, amerik. Mixed 122-122,59
frei Wagen, Nov. 120,75 Dez. 119,50 119 Mai 108,50
Weizenmehl 00 18,75 bis 21,60 Roggenmehl O u. 1 18,20
bis 19,30 Dez. 18,25 Mai 18,65 A. Rüböl, Mai 60,30
bis 60,50 60,20--60,80 Spiritus 45,60 Preiſe um
21 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dez. 151,59 Mai 153,50
Roggen Dez. 138,75 Mai 142,00 A. Hafer Dez. 132,25
Mai 134 A. Mais Nov. 120,75 Dez. 119,00 Mai
108 Rüböl Nov. 62,20 Ac, Mai 60,70 A. Mehl Lez.
18,25 Mai 18,65 C.Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftekammertt.

Notirungs- Stelle.
16. November 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezabhlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 145 150 130--140 135--145 132155
Mittelmark, Prignig 145--154 140- 147 143--150 135— 156
Neumark 145--152 139--141 130 145 140 152
Lauſts 155 146 142 145 140--146Magdeburg 140--153 137151 144176 140 152
Altmark 144--154 140--148 140 155 140--152Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 144-155 145--162 130 145

do. weſtl. d. Mulde 140 153 150 156 140--172 134145
Erfurr 143 154 150 158 150--180 126--130
Stettin (Bezirk) 147 138 138 142 130-134
Stolp (Platz) 145 129 138 128Anklam (VPlatz) 143 134 140 128Greifswald (Platz) 142 132 S SDanzig 152 153 124--127 131138 121Königsberg i. Pr. 144 150 1231 s S140 125 126 120iegnitz 147--157 135-145 145--150 124
Breslau 139 156 141-147 132 150 127--132Görlitz 149—160 140-147 136-155 128-183
Glogau 152 155 145 140--144 135--186Ratibor 152 154 141 146 138 122--125Poſen 142 152 132--137 132--143 132
Bromberg 145 146 134 137 137Frauſtadt 152 140 140 132Krotoſchin 153 139 139 130Kiel 145--147 135 138 142--143 132--135
Marne 136--137 135--136 129-139 121122

142-- 153 146--152 150--185 125 155Hannover Süd s140--160 132 150 125--145 130--155do. Elbe. Weſer
do. Weſt 140--149 136 138 131-133 118 125

Münſterland 154- 1571 137--145 142-150 129 1837
Weſtf. Jnduſtriebezirk 145--153 136--144 139 140 120 128

Sauerland S 150 S 126b) Nach vrivater Ermiueiung:
Stadt 755 g. p. 732 g. b. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 153 143 S 151Stettin 147 138 142 134Königsberg i. Pr. 144 1232 23 127Breslau 157 147 150 132Poſen 152 137 143 138Hannover 153 152 SNeuß 162 139 S 150Mannheim 180 149 S 142Hamburg 149 138 2 136Raps: Breslau 282
Weltmatrktopreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
iFracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

ain 16. Rov., am 15. Rov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 799 Cts. A. 77,50178, 00

Chicago Nov. 729 Ets. 176,50, 177,25Ziverpool Dez. 5 ſh. 11 d. 178,75 180,00
Odeſſa n laoko 88 gop 173,25 174,50
Aliga lofo 89 Kop. 172.50 172,25In Paris. NRNos. 2026 fes. „164,50 163,25

Von Amſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl. 166,25 166,75
Newyork nach Berlin Rogg. lofo 56 Cts. „147,50 148,50
Odeſſa loko 69 Kop. „148,00 148,00Riga |loko 68 Kop. 146,25 146,25Amſterdam nach Köln. März 129 kl. fl. 145,25,, 145,75
Newyork nach Berlin Mais Dez. 43 CEts. „112,50 118,50

Wagren- und Produnktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 16. November. Weizen ſlau, holſieiniſcher loco
144--152. Roggen ſlau, ſüdrufſiſcher matt, eif. Hamburg
102-- 109, do. loco 106--110, mecdlenburgiſcher 1392 144. Mais
feſt, 120. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 16. November. Weizen ver Frühjahr 7,89 Gd., 7,90
Br. Hioggen per Frühjahr 7,64 Gd., 7,65 Br. Mais per MaiJuni

d., Br. Hafer ver Frühjahr 5,90 Go., 5,91 Br.
Peſt, 16. November. Weizen loco ruhig, do. per April 7,61

Gd., 7,62 Br., do. per Oktober 7,76 Gd., 7,77 Br. Roggen per
April 7,21 Gd., 7,22 Br. Hafer ver April ö,60 Ed., 5,91 Br.
Mais per Mai 1901 5,05 Gd., 5,06 Br.

VParis, 16. November. (Antangsbericht.) Weizen malt, per
November 20,20, ver Dezember 20,55, per Januar- April 21,80, der
März- Juni 21,70. Roggen ruhig, per November 15 25, per März

en

Juni 15,75.
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Teräuch. 160 M„., Ebßbüler 220 di
e Spec, ger Dik. Ehbulter 2,20 viselegramm). Petroleum Standard fleiſch er er ver r Petroleu alles für

z pet New-dork, is Pent e 7,20, do. Refined (in 2,60 Mk. SilECheutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
(Schiußbericht.) Weizen matt, p hite in NewYork 7,25, do. in i City 105 v 15. Novemb. Die heutig d mittel 110 bisr her 2045, ver Januar April el dic Caſch) 8,55 do. Credit Valances at Oil City o Baum pe Pfund: Steinbutt, gehe 125--140 Pfa-,

mber 2 ;277 ärz itus. o ü je na zf Seezungen, o d bisBegember 2090, per er November 15,25, per Spir Vol. für je nae 60 90 Vfg., roße 50Märzguni 21,65. Roggen ruhig, p izenladun Nordhauſen, 16. Novemver. n Beruntwein 45 Vol. 120 r däniſche Pfg. ger v Schollen,
Lndon, 10. Rodtmber, An der Aaſte Wetzenadung e o Mühe es o e 9220 e eimnadtehten 00 Big, iate 25 h en ws a e

zfts i 106 Turin ver veinfabrikante r mittel 45-- ittel 35— J.i tslos, für 100 Kilogr. iſſion der Branntwe oße 40-—50 Pfg., 45—50 Pfg., mi
angeboten. November. Weizen auf Termine geſchäf i, nach Angabe der Kommiſſ groß Schellſiſche, große kleine 20—35 Pfg.

Aunſterdam, 16. November. ine unverändert, per Hrennerei, tirt. G., Pfg. iau, große 35— 40 Pfg., 8 Ven auf Termine u ch die Handelskammer notirt. ill, November 18,00 G., 35 VPfg., Cabliau, g Blaufiſch 15—-1 g.4 do. ver November Rogg dur 16. Nov. Spiritus ſtill, kleine 20 3 jfg., Lengfiſch 15-- 18 Vfa., 10 Vfg.t 3 128. ruhig Hamburg, 16. Nov. ber Januar 18,00 G. Seehechte 25--30 Pfg., Leng 28 Pfg., Rochen 6 W.Mir zovember. Weizen behauptet Roggen ruhig. ver Dezember 1800 G., Dezembergar Spiritus ruhig, See 6—8 Pfg., Dorſch 15 Silberlachs Vig.,t e rervon, 1. Doxember Novenh re e November. (Anfangsbericht.) Sp ai-Auguſt Knurrhähne 6- Eiblachs Pfa., Si te 35 die
a en Rother Winter Weizen ger b Dame 32,75, Januar-April 33,00, M Zachs, rothfl. i h r Zander 50 60 Fs ifpech re

Doark, 16. Nov. (Teleg März 807 November 32,50, D n ig, Lachsforellen 110— t rachſen 25—3 a.,New 77 ver Dezember 77 per 9 Spiritus ruhig, 5 Barſe 30--40 Pfg., Br r e Aovember 441, per Bezember 4Wb/, per Paris, 16. November. Buer üdeit 33,00, Mai 3328 e Lumnern, e v

r Mai 80 32, a D. 4via i Weizen ver November November 32,50, Dezember t 5.00-6,00 M., Krumm
h h yer Viovember 39x. Auguſt 33,75. S rrienſg Ihte- gelbe zum Kochen 16,00 bis M agdthirſ e Joßeg e fur 00 be 271x, ver Dezember 71 deburg, 16. Novemb. en, k., Linſen 18,00 ſtroh 3,00 d Wolle.

ESchlußbericht.) R 8 22.00 Mk., Speiſebohnen 16. November. Baumwolle. 57Hamburg, 16. November Uſance, frei an Bord Ham r k., alles für 100 kg. Bremen, 16. e. jadz Aer e Deſende 976. ver v e e Rtet e 6500 Sia 66.50. ling loco 6. November. r r eembe auptet. t 0. Liver „160. ß ion r wätgdurg ver Nov er Mai 10,00, pe. Auguſt 10,20. Be o 121 Köln, 16. Novem 7 ber. Rüböl ruhig, loco 63.00. t f e Sahien davon für Spekulatio en: Stetig. Ge
r ben s er Ane l gen 3 e Seman, Amerik. Sieg u T Umſas s Middling r a April Mien S Häuferpreis,m s luß ruhiger. Famburg, 15. Novemb. Schma ial Mk., do. do. z k. Preis, Per /ea Käuferpreisi übent cker feſt, Schli in T Armour's Special Mk Nov.Dez. 52 Verk.Preis, i Juni 5 Käuferpreis, Sruhig. NRäbenRohzu do. raff. in Tierces Marke di Wie Froett so Mk Her Von Der Verk.-Preis, Naig Verk.Preis,

An veogbericht) Kaffee, Good average Chamberlain, Roe u. Co. 39!/, er t Kilogr. netto tranſito. 5 s an Käuferpreis, s r zu et hreig
4 n a Biat 36 50, Mai 37,00, Se 57 div. Marken W t. Salas Bencht Rüböl e e pbr. d e Käuferpreis An e r. Veik. PreisS ezember 35 50, her Nur für is, 16. Rovemb. MaiNuguſt 63,50. Febr. März Aen is uguſte An 3590 0. Mi 2980 in 9700 6 u dante e Manne aetectimnn) Shen Wehemn RNitz April öuſ. Seelen inn 78.25

rage Santos, Dezember 35, etww-York, 16. November. vember. ancazi z 721averag ber 3800 6. Kaffee in New Hork 35 Rohe und Brothers 7.90. Amſterdam, 16. No Silber 298/, Lſtrl., ChiliKupfer imet der 16. Nobember. r e, Sack. ſteam 7,65, Narreſein Stärke c r hl 1825 Mk London, 16. Blei ſpan. 1727 Lſtrl., engl. 1 G

3 5 uün 0 d J ci i iſſe. Rio Sack, Kartoffelſtärke und Me Lſtrl. ger 3 Monate 727/3 Str. Lſtrl Beſchloß mit 5 Points Baiſſ Berlin, 16. November. Ka ke, prima Waare prompt Lſtrl., Lſtrl., Zink 19 Lſtrl. Roheiſen. Mixed

e b. Karroffelſtärke, pr fſelmehl, Lſtrl., Zinn 128!/, Lſtrl., Schlußdericht.) Ro V
Feiertag. ber. (Schlußbericht.) Kaffee good averag e Hamburg, 15. Novemb. i 18*, Mk., Kartoffelmebl, Lſtrl. 16. November. (S

Havre, 16. November. März 43,50. Tendenz Mk., Liefer. Dezbr. Jan. 181 18 Mk., 18i/, dis Glasgow, tuiember 43,00, März 43, 181 188/, Mk., Liefer. Mk., Liefer. Dezbr. Jan. 18 bers warrants 68 sb 4 d.Santos November 43,00, Dez n W rompt 181 19 Mk., Liefer. Mehi 19 number w.
rima Waare p Superior Halle, Spreche kiden, 10 Agent. Jede ſeftee geed wir n en n n e eeraeeeet e is 19 Mk. ver z n 4,50-5,00 Mk. rn bis 12 Uhr Vormittags. u der S16. N e en Jaß oufrel. Dtandert Sandebura u e r ßet ar h r derſsanig, ſondern lediglich en d diente tenneis daBrenen, 16, November. kg. Zuſchriften D alle a. S.“ zu adreſſiren. Für Auwhite loco v e Hovember Petroleum ſtill. Standard white 100 kg Fleiſch. n eng in r r e gern z v9 ügSamburg, 16. z deburg, 16. Novemb. iſch i,20 1,30 Mk. Auloco 6,70 Br. troleum. (Schlußbericht.) Raff. Type 10 r der Zeufe 1,40--1,50 r t Mk., Hammel

Autwerpen 16. Nov. Petre er Dezember 1,04 Mk., v. 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1, c Dividende Isas Ise Floco 183 bez und Br. per November 181 Br., p Schweinefleiſch 1,20 e à Kktien NReuroder Kunſtanſtalt 8 8' 126 50 me

et O, 9 n 9r. ver Januar- März 19 Br. „Zubig. h W Fiſenhahn-Stann- Aktien Jwuſtrie alt n Jeut, e a inciſchetl 3 23338*

rerrarroeeeeeee- ividende Ob G enb. o 7 56 ieZinsfuß 90 00 dinirals enden 42 4 35 528 Rorod. Eis verke. 10 13 298,606tirungen Cir.Pr.D Pfd. 12 3 83232 s Dividende 1838 1500 4796 re o 3 2233320 l 12, 13323oursnuo t 1894 unk. 6. 1 296 1347 i re 3 52 Oppelner Por 4 l 4 125, desre n 16. Novbr. e nie 33338 e u. 4 33332 ehe e 7 e Fehgn 14“ 178780 perder Berliner r L 2 2 Ctr. PrB.-Pfb. 18906. bar 4 105 z 10 verlier' Lagergeſ Hreslauer F. 6 6 on er(Ergänzungs-Courſe.) 16099 unverloo i J 95 2063 G Srefetd- u n 2 2 o0, do. St.Pr.. 102 755 6 Stettiner 22 2 93,0 e des
3 Comm.Obl. 1887 9 r 49 6 EuttnLüde s 7 7 7 g Saline Salzungen 3 67,505 e.b.1806 32 30 405 Frantfore Güters ihn s c 7 514008 Walger 158,006Deutſche Fonds und Staatspapiere. Br Cennbpſer ded z 332338 z 95 256 z r r 0 r. sehr et z er

t Sit v. We Nenitadt. n. WHiusfuß 20 do. m c. 3 e 20296 5 77 8 Paſſage konv. 1 915,556 San St. 7 5 135 922 0 werSeele kö g 33 49 dte S V r 4 g3 1338 Furzte gies s s B gaag Reen-. 15 8 77 2348 e 138862 dieVad. Präm. n 7 756b3 d e do XV. x VII. unk. LembergCzererov 5 2 w erlin- Anh. z t 16 S Ver. Köln. Rottw. u v. 15 148. vBaleriſche Präm. Anleihe 15 D A.-B. bis 1905, 4 83 325 LüttichLimburg 10 e Berliner 80 förauere velh 4 5 (15275 ſtf. Drahtinduſtrie 11 170 7503. G iru
Barmer Sendtanleide 3 9g 25 6 F. Hyp. fo 4 33 92 LudwigshatenHersach i do. Brauerei Königſt.. 16 16 245 926 wer Stahlwerte 17 o (105, 10vBrillner Stadt-Oslig. g37 h Nein. Hrp.opfd. 3' a 20 405 Oeſterr. Nordweſtb. s Zresl. Kiſens. W. Anke.. 5 72598 de nbhiſt 12 1 7,00 b Gen J 392 94,69 bz. do. do. 7 459 Oeſterr. No s 6 72 Iwerte 1 9 7 95653.BBWilhbelmshütte. 18 20 127, We92. do. m 32 25 b. G ſ. -Cred.B. 4 9 do. B. Elssethalb. 33.10 6 Breslauer Oe ve 5 10 147 295 r Guß 163,250 iſta ch ba 129 25 Schleſ. Bod. Er 1 r 9 e z 1 Hweiger ute. 1 6 Wittene 5 ſt e 9 11e r u en M äh e e t on JI d e h ementbaugeſ. Berlin egalſce e 3 125 406 r z a 85 55 a 3 12 553 33 in 5, Londard b v5 tr.8 e t p a 4 drik S ering. r nen hudnh.... 13573 u.. h 5995 Bank-Aktien. Se e e h ie er. S m. Se S 92500 S er 318 833 i e Standiewiſde PögeZeininger 7 fl.- Looſe 24 506 S Pommerſche. a 92596 Dioidende 18 82 14783 Deutſche Gasgiüöi.-Gef 25 10 13290B Kopenhagen 6. WienOldend. 40 Aer 13 383* 2 re z 100 396 Bank der x v t Dre 223233 Deutſche Nnte prnnerei z 25 28 58 n e
ſtfäl. p.-AUnl. II. S re e 392 à für Sorit und 5 5,256 äſſel 3 Wazgon. 92 1 vt Pr do n II. 3 2 92 3320 z 92 756 e en 7 Zu 17 733 e Spinn. W 3 F 353 0363 n urechuungs-Courſe.
or, O un 133833 r Se er van e 23 e nes Fr. vogand. 1,10 Mine igatisnen ehe 757 Freund Naſch. konv. e e Fur Vt eeh Anhel. 480e z EiſenbahnPrioritätz-Obligation EFos. Zoth. CreditGeſel. s 6 1492 822 äriſter Roßmann konv. Z. 2.,.1.78752 Don S 7720 h a. Dun 25Anblündiſche Fondz. ren e nen her ind dapfergen

nete Silder n
insfuß insfuß Effett. (Hadn) r 113 356 do. Volpi& Slüter a 265 096. 6 SVarleita 100 Arten 7 8835 unndoliſhe. Fnekus z 27 205 elv e 5 5 3 3324 geh v Drei Zu 13 832 Gold o Courd in W e. l

384. 5* h T noch. 29 ar St. Dr. 29 ee e i z 52 i Man i. A. B.... 33 z 8338 e 5. z u e z z t ehe er 16,26.4G d A lelhe 188 2 III. G. 2 dner Bandwerein 1 14 9 2 do. do. s 7 r J. vn zz z 55 88326 Begrmſhoeigiſche rer z 97 705 h e r 133 338* r e e z Bee erer S 3333n do. o. 95. v Nordb. Golo- Dothasr e 4 7 Kalſer e e 6*2 2 reigns h Lſtr. 25 90 40 z Böhm 4 zur dreditd. m Th. Eiſengieſ. 7098 Sove 9 perAue 388340 See u len l o 53483 s e W ä 268e et h 94 506 Zeloce Jtal D. 24 24 353 223 eſtere. Banner wenn 8375do. do. de 4 7 do. Silber-Obl. 4 S Hamburger Hyp. zun 115,75 Ludwig 23we S So. 4i e 97.56 de Sileerzonv. Berlin ein i 216,856Freiburger 15 Fros.Looſe 7 9610 G do. GoldObl. g 77 Hand. Coen. Verrenne 5 s 2 137435 e 7 10 133332 Kuſſiſ de Bantnoten.

88 709 h e 5 l 250 Seele en. 333 rn n S lte eopenhag. Stadt Anl. Galiz. Karl- Ludwig C S wodar 10 11 1835 Maſ November.Mexitaner An S 333093 r Gefelſchaft 3 Aendurger Hovotsoton. 10 s 339 e Börſe vom 16.u z e wa 24 330 en 133 Leipziger Bank und KreditAltien.w. an. d ſ. at, r u. 7 93e e e et tſhe don e h we-De Gold Obl. 4 25 533 de Jnnos2. M. o, St. S 6 151 556 Den 7 D. r. B. p. 1 t 149.55 TrSeele t r 4 3335 o. Soisdaus bono s u 64.72 re San 7i2 133335 9tun e en i le en un t e e n öter oſe 3 am 2 reußi t de 7 t. -Anl. ß z Dantnunaniſge an 81 d. 5 53 723 e 2383 ehe Le e 121758 J a e et 3 e S 156 J e Z. 5 ge
Zurst. Ehark.Azow 1889. 6 998 6 h 7 a 8 27 1022 asſ. 8nt. 9in in. 1864 5 4 2 Banirecein. h 3 8 S 7 der e 8 272 4 3 533 r Uuieoneaette 8 8' d o 3 1933 33 T iſici r Stamm-Brioe. Ge

idrent 84. Bi e te e l Mimtionen in)ufrieller Seſelſzuften. zu ar trad c mee Foue Mllz 705 33822 en e l 131250 mitSpanlſeh chirld 6 757 Mo e 5 f s 3 Ank. 7 „95 immerinant t S ſtS ehn3 in 33 93708 r un b. 1906 4 58 523 w alen er. See 4 33 333 r i 52 33 e h 18 33332 Fi
do. do. 820 w »Rj e 3 m a 2 4 18 R r. 94, 2 49ren r n e r 93232 anun i. e n n n 4 u i t23335 a a n e a 3333 Lider 3 388 vieihr ſche Admin r. u do II. 614 1 70 00 bz. v mundar Union e 1 ehe do. do v 2 7 J2 Thlr. t/2 W. 135 056 ü4-Oblig. 5 y rz. 1337 J Dortmu e. .4 v. 1889 506 Juteſo. u. z 13 3do, 3 Fres ge r 187 433 Oreg r 137 4 19 Sr. r Habektatr 4 2255 do e. g08. ginaul,a. a 3!2 Thlr. 9 S (Schiv. K n v 31 32 r Be

Angarhide Gol I A. 4 295 956 Drei Griaſt-Osl, Lewis 4 37 2555 deren tionen 4 102 25 t do. Ia. B [4 25 13333 u T z z3 /2 11156 we

S Sie n u Fpe u à 332 a gerdeentdiet Sin du 83 er S So Stm W W vothelenPſamdrieſe Oeſt.Ung. Staaess. alte 3 g5 506 c 4 10 3 109 3732 Ait- z tet ſchDeutſche HypothekenPfandhriefe. d. m Seele d a tet et e neder e 97695 6 53 r Ergünj. 3 83 25 Oberſolef. r 33333 77 do. (S. u. II) Totr. Jovziger Gr. unen.“ 90 (10 1 5250
And. Deſſauer Pfandbr. 3 3856 do do. G.-Ds. 95 256 ſeBiſenwert 53 956 4 202) 22.028 Singer Wo heſ. Leipzig 8 8. 104.058n e d 33 1482 Oeſterr. Lokaldahn 5 1ös 356 Felerie Garten 33 rer Baden i 9 n„o. Abid. Vrz. 100 956 do. Nordiweſtbahn gar. gen do. do. v. 1875/ a 4 838 Fletr, Werte 3 942D. ren ili. j. o. 37330 en ten 3 637040 kz- und Hütten Aktien, do. do. v. 1882 4 3933 lettr. Swaßend..

51532 Bortus Sifens.Döt jsss 634 Sergverks- u d de i 4 33338 290,008a v do i r 95 30 0 do. do. v. ist r o 3065do. VIutö.b. i 4 98 mieſan Ken 4 25.20 Diwidende I I595 3 einig v. 1835 Theat.Unl. 2352555 Riesek S o. 3Denſſs. er. 553838* hin s 4 384338 geenderger Heegwert z. b 75 33 i o 3. 19735 z S kenei z2 12
r e e 0.5065 do. 97 gr. imik.b. 5,10 rhet 15 142.922 do. von s (Siito s 2 356 sfelder Kuxe. er. do. gar unt 6. 1905 7556 Api n 9232 do. von i895 (S.it o 212 222332 nansfe 550en t 32 n e 3 3 333 i et i l u 5 füHamburg. Dorothehrte 99,096 e e 1606 4 e 43 Zu S g 8 1338330 Jr. o 189) (S. II v. 87) z 93,80 r n o 2 13383 ſcht e. Wirt r di sos z 33333 Deſter. Sädbadn (Loms.), z 102 95 Segni v. St. Br. 1 er 285554 do. v. 377 I 3 m 93,89 h ſo arm 9 7 13388 zide S. z Mvös Ju72 22332 st. Sentn e et 8 Zee S. 23 2 3333338 3 1000 94998 Be s 331888 AJ J 7 16 190 uk. b. 1908 J 35008 do. 22 do, r 5 e l Mariend itte. z 33232 Altd. des 555 94,00 6 r e 15 t 143883 erin Bedra r izdil u Sers. Eiſenb.Hop.-Döl. nfol. Nedend. St. e. 15285 Thür. Br.V. St. 8 147n. Vod.Pf. I unt. v. 1903 327. 3422 r B. Toniol. n. 9 9 91 S. Thür. Pttor.. 7 ne h a tzrCenttaibadnlsb a en n 33 iſenöahnZtann- Aktien e v 3 38 sMeiningee An t z z 36 8332 wer Nordoſtdahn. 3 61508 r h J. 13 72 133 Fiſendahn-Stann m Syrer 2 öblig. 4 4 2 13388do. H. untündh. b. i anstaueaſiſche Kencirse er Suzſadi.. 7.554 cefabr. Blaugig...... 2 143.9Lrüm.Pfob. 9 Fran taneanſche 8 55 Sehentir be oer (19 12 1122-52 o 1809 uckerfabr, Slauzn än. a 3 3 u u s ch Kiſerbahn- deloritite- dige vt Nordd. Gr. Credit Pfobr. 2 591 Busſtadl e 255 6Außig Tel. n r en Da an 97.5063. 20. ner Husſt adl 12 1120.2563 in. Nordbahn 3,056 Ausländ.IV V unkbhar bis 1903 4 do ler S ge iſetnverte tono. 25 120,256 Bohn. Nor Lit. A. 14 17 228, e 88.85 6 kmine ſche H p Pfa ſdhr. 6 4 Harzer Ei S Br. 25 12 G Buſchtöiecad. 13 13 233009 flizer 3 a D. 6 aen 4 333232 r untdb, bi41995 4 33 3338 9uneeranan Steinjans. 3 14 es 338 e J. e. 33t z35 Zur Ah 5 33 ur
o. u. v l Aunk. s wibawe e e b ger e e „5 J do D. s 0do. IV. u. L. 1900 unt. 4 35 2337 c e z Du ieneiteeS s s 2338328 Se Mia 251. 73,096 Suſhuezr. tos (ſtfr.). 3 33532 zut do. r r J. 33 öde Zardeoie Sei S len konv. 5 32 23393 Narienburg do. n es iſi 151 523 gea III. v. 1908 unt. 113756 Witsein Stse. 25, 97.29 do.D.-C. Pfd. I., II. 3. 110.. s 14 S Sönig r e e s s z 3 5 c.r S 107.666 k. PrioritätsAktien. l 27 35 s3383? Kiſenbahn5t.-P.-Aktien ren i 104,10 zudo. VII. VIII. X. r. 100 3 90508 Fiſenbahn-5tamm- J Nagdes e Kwyenau 5 127,559 do do. 1874 Gold i 100.25do. X. r. 100. 3 e 98506 h St. Pr. 8 25 13 „50 G Dividende 1898 1899 GrazKöflacher e 2 62056u 4 3383 Diwidende 1898 1300 an. e 15 DuxGodenbah Dit. A. e 33352 459do. W. 99,506 8 Sang z. i Tos Roedn.Naſſat he Berg t e s 1 o. i 7 22 AaſchauOdreborg nPr Pidbr.-B.IX. b. 19 )9 4 156 056. Arad. 2 ſchau. n 3 81 10 Wein. Stasl Iut. C. 2 199,095. G „Nlawla s I age

re 4 s t wer S tet Mit 1 Beilage.Pr. h So bis 1907 3“214535 m e r 3 3 S Burm-Resiera. I. v 19955 Oltareutiſche Südbahn
Soinn -Seis bis i20s8 4 195652 r Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Druck und Verlag von Otto Tbiele, r
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